
Zeitschrift: Neues Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 2 (1896)

Artikel: Aus dem katholischen Bern

Autor: Tobler, G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-126806

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-126806
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eit« tttm HaftttrltfrijBn Btvn.
S3on g>. ftoMer.

I.
®m äBmtber beS \)\. Antonius 1471.

Sm SJcittelalter fam fepr päitfig eine Krattfpeit üor,
Pei toeldjer bte ©lieber üon einem Sfeattbe ergriffen rourben,

jitfammenfcprampften uttb abfaulten. Siefe Krattfpeit
pieß matt baS peilige geuer, ober audj, ba ber Slntonier=
orben fiep ber Pflege ber üon biefem gener (Ergriffenen
annahm, baS SlntoniuSfeiter. 3dj toeiß nidjt, ob fidj
Sdjilberitttgen biefer Krattfpeit erhalten paben; aber andj
auf bie ©efapr pin, baß bieS ber galt fei, tpeilc icp ein

Slftenftud auS bem bernifdjen StaatSardjiü mit (Seutfdj
Sprudjbudj F. 405—409), baS in me'prfadjer Hinfidjt
fepr intereffatit ift. @S gibt uttS baSfelbe einen Sfegriff
üom SBefen beS „pöttifepert 23rattbeS", ber in biefem

galle allerbingS uidjt als eilte ttatürlidje Krattfpeit,
fonbern als eine üom pl. SltttottiiiS üerpängte Strafe
erfdjeint. SBir paben eS bemnaep mit einem „9Bmtbcr=
jeidjett, baS tounberbarlidjen gros ift", ju tputt. llnb
bie baS SBunber mit eigenen Slugen fapen, ftnb feine

geringeren als ber Sdjultpeiß ^etermann üott SBabern

uttb Stitter Slbrian üon Subenberg. Sdjultpeiß unb Statp
üon Sern ließen allen ©eiftlidjen unb SBeltlidjett baS=

felbe in einem Scpreibett roiffen, beffen Serfaffer ber

geleprte Stabtfcpretber Spüring grider roar. SBtr paben

Nus dem Katholischen Bern.
Von K. Fobter.

I.
Ein Wunder des hl. Antonius 1471.

Im Mittelalter kam sehr häufig eine Krankheit vor,
bei welcher die Glieder von einem Brande ergriffen ivurden,
zusammenschrumpften und abfaulten. Diese Krankheit
hieß man das heilige Feuer, odcr auch, da der Antonier-
orden sich der Pflege der von dieseni Feuer Ergriffenen
annahm, das Antvniusfeuer. Ich weiß nicht, ob sich

Schilderungen dieser Krankheit erhalten haben; aber auch

auf die Gefahr hin, daß dies der Fall sei, theile ich ein

Aktenstück aus dem bernischen Staatsarchiv mit (Teutsch

Spruchbuch L. 405—409), das in mehrfacher Hinsicht
sehr interessant ist. Es gibt uns dasselbe einen Begriff
vom Wesen des „höllischen Brandes", der in diesem

Falle allerdings nicht als eine natürliche Krankheit,
sondern als eine von: hl. Antvnius verhängte Strafe
erscheint. Wir haben es demnach mit einem „Wuuder-
zeichen, das wunderbarlichen gros ist", zu thun. Und
die das Wunder mit eigenen Augen sahen, sind keine

geringeren als der Schultheiß Petermann von Wabern
und Ritter Adrian von Bubenberg. Schultheiß und Rath
von Bern ließen allen Geistlichen und Weltlichen
dasfelbe in einem Schreiben wissen, dessen Verfasser der

gelehrte Stadtschreiber Thüring Fricker war. Wir haben
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bemnacp itt bem borliegettbett Slftettftüd einen neuen

Seleg für bie ungemeitt firdjlidje Sfectjtglaubtgfett, rote

fie ben Semem beS füitfjeptttett SafjrpunbertS eigen

toar. £>er Crben roußte bieS SBunber audj gepörig

auSjubeuten: er ließ fidj feine greipeiten üon Statp unb

Sdjultpeiß beftätigett unb bie Sepörbe gelangte mit ber

Sitte an alle Utttertpattett, bie Slntonier eifrig mit 911=

mofen ju bebenfen, beren fie um fo bebürftiger feien,

als fie gegenttörtig einen Steubau an iprem Haufe "t
ber Stabt üomepmett1).

2)aS httereffante Slftettftüd lautet bollinpaltlidj
folgettbermaßen:

„Stilett unb ieflidjen geiftlidjen unb roeltlicpett per=

fönen, aptett, pröpftett, prelatett, bedjatt, filippertt ober

im fürroefem uttb allen anbem mettfdjeit, in toaS roirbe,

ftatS ober roefettS bie finb, embieten roir, fdjultpeS uttb
rat ju Sern unfer loitlig bienft, gunftlicpen gru§ unb
atteS gut juüor. Sillidj ift uttb ben menfdjenpeile fürber=

lidj, ber peiligen rounberbar bettifungen, ftraf unb pen,

fo barat roiber ir üerfmädjer befcpecpen uSjufüttbett uf,
baS baburcp al mettflictj jn irm lob beroegt unb bericpt
roerb, fidj üor fölicpett floaten feftuttgett uttb pettett mit
ir anbadjt uttb erjöugeit ir almufett uttb guter teerten

ju friett uttb bie üeradjter mit erlütrung fölidjer fträffen,
bie itt üott bitlldjem ufgelabett, gejempt uttb gebogen
loerbett, üott Übeln Übungen ju ftau, unb fiep guter
roürfung ju uttberjiepett. Harllltt6 1° tun roir ücp allett

*) 3Sg(. pierüber St. b. ©inner, 2>a« ätntonterpau« in S3ern

(SBerner SafdjenbudJ 1875/76). — S. §oroatb, Sie Stntonierfirdje
(®bb.). — 3. Stammler, ®ie St. Sfntoniu«<Sirtf|e in Sern (Sa*
tpottfdje ©djtoeijerbtätter 1893).
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demnach in dem vorliegenden Aktenstück einen neuen

Beleg für die ungemein kirchliche Rechtgläubigkeit, wie

sie den Bernern des fünfzehnten Jahrhunderts eigen

war. Der Orden wußte dies Wunder auch gehörig

auszubeuten: er ließ fich seine Freiheiten von Rath und

Schultheiß bestätigen und die Behörde gelangte mit der

Bitte an alle Unterthanen, die Antonier eisrig mit
Almosen zu bedenken, deren sie um so bedürftiger seien,

als sie gegenwärtig einen Neubau an ihrem Hause in
der Stadt vornehmen').

Das interessante Aktenstück lautet vollinhaltlich
folgendermaßen:

„Allen und ieklichen geistlichen und weltlichen
Personen, äpten, Pröpsten, prelaten, dechan, kilchhern oder

irn fürwesern und allen andern menschen, in was Wirde,

stats oder Wesens die sind, embieten wir, schulthes und
rat zu Bern unfer willig dienst, gunstlichen grus und
alles gut zuvor. Billich ist und den menschenheile förderlich,

der heiligen wunderbar bewisungen, straf und Pen,

so dann wider ir versmächer beschechen nszukünden uf,
das dadurch al menklich zu irm lob bewegt und bericht
werd, fich vor sölichen swaren kestungen und penen mit
ir andacht und erzöugen ir almusen und guter werken

zu frien und die verachter mit erlutrnng fölicher straffen,
die in von billichem nfgeladen, gezempt und gebogen
werden, von Übeln Übungen zu stau, und fich guter
würkung zu underziehen. Harumb so tun wir üch allen

Vgl. hierüber R. v. Sinner, Das Antomerhaus in Bern
(Berner Taschenbuch 187S/7S). — K. Howald, Die Antonierkirche
(Ebd.). — I. Stammler, Die St. Antonius-Kirche in Bern
(Katholische Schweizerblätter 1893).
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funb, als iep furjlicpen in bem perjogfpum üon Saüop,
baS unS mit pünb uttb eimtng jugefnüpfet ift, fidj etroaS

merfltcper irrtmgett jtoüfdjett ben gelibertt beSfelbett lob=

lidjen puS entbotet unb alfo üere begeben patten, baS

barumb friegflicpe ufrür üorpanb toaren, baS toir als
beS üermelten pnS jugeroattbten fölidj merftidj fpenn ju
uttberfomen uttb friblidj eittung, bie in bann allen gar
rool gebürt, ju ftiften, unfer gar treffeitlidjett hotten ju
meren mallen uttb befuttberS beS erftett bie ebeln, ftrengen
nnb üeftett ^etermatt üon SBabren, pertt ju Selp, unfern
Sdjultpeißen, uttb pertt Slbrpan üon Subenberg, rittern,
pern ju Spiefe, unfern mitratsfrüttb, in Saüop gcüer=

tiget unb inen mit ernft beoolpcit paben, fölidj ufrür
ju früntfdjaft ju jiedjen. Uub als bie bis gen Saiumradj
fomen unb in emftlicher übuitg bifer bing getoefen finb,
pat fidj bafelbS, als roh üon inen itttb anbern roarlidjen
üernomeit paben, begeben, baS jloett reiftet fnedjt uß ber

ftatt (Sammracp getrapt unb finb ju einer matten bes

püdjroirbigett pimelfürfteu fant Slntponien fomen uttb
in roidett geioefcti, bafelbS pöto ju nemen unb abjufüren.
Hub als ft ben grettbel *) bafelbS itftttn uttb itt bie matten
feren roolten, bo finb fi üon einem alten man, ber ba

üor toaS, gefragt toorben, toaS ir füntemett roere; paben

fi im geantrourt, fi ioelfett im pfcrbett pöto reidjen. Hat
er inen baruf gejagt: „lieben früttb, bis matt ift fanct
Slntponien, unb mitt getrutoer rat, ir laffen im baS ftn
uuüerenbret, bann als er ein ridjliger2) peilig ift, fo

modjten ir üroer frefenpeit tool engelfett". £>arrotbcr

fi im geantrourt paPen: „eS fp fanct Slnttjomen ober

ttit, baS pöto muß mit uttS. Samt Slrttpottp iffet bodj

') (Satter.

2) ridjltdj jur tltacpe geneigt.
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tund, als ietz kurzlichen in dem Herzogthum von Savoy,
das uns mit pünd und einung zugeknüpfet ist, sich etwas

merklicher irrungeu zwiischen den gclidern desselben

loblichen hus emboret und also vere begeben hatten, das
darumb kriegkliche ufrür Vorhand waren, das wir als
des vermelten hus zugewandten sölich merklich spenn zn
underkomen und fridlich einung, die in dann allen gar
wol gebürt, zu stiften, unfer gar trcffenlichen botten zu
meren mallen und besunders des ersten die edeln, strengen
nnd vesten Peterman von Wabren, Hern zn Belp, nnfern
Schultheißen, und Hern Adryan von Bnbenberg, rittern,
Hern zu Spietz, unsern mitratsfründ, in Savoy gever-
tiget und inen mit ernst bevolhen haben, sölich ufrür
zu früntschaft zu ziechen. Und als die bis gen Cammrach
komen und in ernstlicher Übung diser ding gewesen sind,
hat sich daselbs, als wir von inen nnd andern warlichen
vernomen haben, begeben, das zwen reisig knecht uß der

statt Cammrach gctrapt nnd sind zu einer matten des

hochwirdigen himelfürften sunt Anthonien komen und
in willen gewesen, daselbs höw zn nemen nnd abzufüren.
Und als fi den grendel ') daselbs uftun und in die matten
kcrcn wollen, do find si von einem alten man, der da

vvr was, gefragt wvrden, was ir fürnemen were; haben
si im geantwurt, si wellen irn Pferden höw reichen. Hat
er inen darnf gesagt: „lieben fründ, dis matt ist fanet
Anthonien, und min getrüwer rat, ir lassen im das sin
unvereudret, dann als er ein richtiger^) heilig ist, so

möchten ir üwer frefenheit wol engclten". Darwidcr
si im geantwurt haben: „es sy sanct Anthonien oder

nit, das höw muß mit uns. Sanct Anthony isfet doch

Gattcr.
2) richlich ^ zur Rache geneigt.
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beljeitt pöto". Uttb taten bamit bte grettbel uf umbc=

baäjt als toir meinen ber pimelfdjett ftimm, fo fanct
Slittpottieit jufpracp. Sllfo Slnhjottt, bu bift itt roiber=

ftritt beS böfen üiettbS mattlidjen erfdjtnen, barumb nim
toar: „Sdj bin bi bir uttb madjen bineti ttameit er=

fattt in ber ganjen roe.lt, uttb ber biet) ober bte biiteit
attüidjtet, über ben toit idj taffeit loufen baS grimm für
beS pe'tfdjen PrattbS". Uttb ritten jtt bem pöto unb
macht ir teflidjer ein burbe beSfelben unb fo ber ein ba§

pöto uf fin pferb legen roil, fo üadjt in au bie plag
beS petfdjen fürs jtt begriffen uttb nam attüang an bett

füßett, mit urlottb gerebt bis att baS pottpt, unb lüff
fin antfitt attgettbS uf oaft podj, glid) einem fudjen itt
ber pfannen. Unb fo fölidjS ftn mitgefetl gefadj, faß
er fnell uf fin pferb ratb rattt gett (Jammrad) itt fanct
Slntponien clofter ttnb begert, baS fi pittttS uf bie matten

gan uttb bem entjüubett mettfepett ir pdf mitteHlen roölteu,
uttb reit aber er aitgcttbS geit Sttrg itt SreS, beS tjocp=

gebornen fürften pertt s-ppilippeit üott Saüop lattb uttb

floß. Uf föliep anrufen giengen bie obgenaitten pertt
ttS bem clofter für bie ftatt itt ir matten ju bem armen
menfdjen uttb beftridjett bett mit fanct Slntpoitiett roitt
ttttb roaffer mtb toaS fi attrürtett, baS erlafcp uStoettbig,
unb fürten in mit in ttnb baS pferb ttadj im in bie obgc=

ttaratt ftatt Gctmmracp. Uttb fo Palb baS pferb unb er

bie ftalltür fam, bo üiel eS niber uttb toaS tob unb
berbran ju äfepen. Slber ber gefeil bieptet ttttb empfiettg
baS peilig roirbig facrament uttb lept uf üier ober fünf
tag, alles in groffer ttttitSfpredjettlictjer pitt. £>amt afe

mtfer üorgemeltett hotten uttb bit anber tut ju im famen
ttttb in fittS roefenS erborbreten, fpradj er, im mödjt
anberS niemanb gepelfen, barat ber eroig gott uttb ber
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dchein höw". Und taten damit die grendel uf umbedacht

als ivir meinen der hiinelschen stimm, so sanct

Anthonien zusprach. Also Anthoni, dn bist in widerstritt

des bösen viends manlichen erschinen, darumb nun
war: „Ich bin bi dir und machen dinen namen er-
kant in der ganzen weit, nnd der dich oder die dinen
andichtet, über den wil ich lassen lousen das grimm für
des Helschen brands". Und ritten zn dem höw nnd
macht ir ieklicher ein bürde desselben und fv der ein das

höw nf sin Pferd legen wil, fo vacht in an die plag
des Helschen fürs zn begriffen und nam anvang an den

füßen, mit urlvub geredt bis an das hvnpt, nnd tuff
sin antlitt angends nf vast hoch, glich einem kuchen in
der Pfannen. Und so sölichs sin mitgesell gcsach, saß

er snell nf sin Pferd und rant gen Cammrach in sanct

Anthonien cluster nnd begert, das si hinns uf die matten

gan und deni entzünden menschen ir hilf mitteilten wollen,
nnd reit aber er angends gen Bnrg in Pres, dcs hoch-

gebvrnen fürsten Hern Philippen von Savoy land und
sloß. Uf sölich anrüfen giengen die obgenanten Hern

us dem closter für dic statt in ir matten zn dem armen
menschen und bestrichen den mit samt Anthonien win
nnd Wasser und was si anrürten, das erlasch uswendig,
und fürten in mit in und das Pferd nach im in die

obgenannt statt Cammrach. Und so bald das Pferd under
die stalltür kam, do viel es nider und was tod und
verbran zn äschen. Aber der gesell dichtet nnd empfieng
das heilig wirdig sacrament und lept uf vier oder fünf
tag, alles in grosser unussprechenlicher Pin. Dann als
unser vorgemelten botten und vil ander lüt zu im kamen

und in fins wefens ervordreten, sprach er, im möcht
anders niemand gehelfen, dann der ewig gott und der
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pei'lig gros notpelfer nnb pimelfürft fanct Shttponp, uttb
eS teere in finem lib anberS ttit, barat als er in einem

glügenbett follfjitffeu fäße, ttnb begert an mettflidj, gott
uttb ben peiligen fanct Slntponien für in ju bitten, unb
ftarb bantadj gar balb. Uttb als baS befäjad), bo fjaben
bie pertt cht gros breit littladjen unber unb ein anberS

über bett tobten lidjam gefpreit, in fölidjen berfelb tidjam
itt acpjcdjcrt ftmtbett ju efdjett üerbrunnen ift, uttb ift
aber ben linladjctt bcpeitt leib nie befdjedjen. Unb barnf
fo paben fi bie äfepen tu ein grab beftattet imb betn

pime'lfürften fölidjS touitberjeidjeitS, baS rounberbarlicpcn

gros ift, lob unb er gefagt. Unb angenbs baruf, fo
fam botfepaft üott Surg in 5preS, baS ber anber, ber

beS gefeit geroefen uub loie üor ftat, geflocpen toar, ttttb
oudj fin pferb ju äfdjett üon traft beS pelfcpen PranbS
ücrbrcitt ift. 3)iS alles unfer hotten felbS gefeepett uttb

geljört, üou ben unb anbern roh baS üeritommen paben
uub meinen, baS bepein menfch fp, er fol beffer geneigter

fin, bem üernielten pimelfürften pilflidjen tohlen ju
erjöugcu unb fi barburcp geioarttct toerben, finen peiligen
namen ju eren uttb iu behalten toeg ju üerfmadjett.
Unb alfo bie roil baS, fo üor ftat, loarlicljcn ergangen
ift, ba roir nit jtotfeln, ir üerftanben iu toaS podjett
üerbiettettS ber pcilig pimelfürft fanct Shttponp unb
roie roibrig ©ott bem aiCmecptigen ift, finen namen ju
leibigett unb gar emppcnflidj fin lob jn breiten unb
ttSfünben, fo begeren toir an ütoer enoirbig lieb ttttb

gut früntfepaft unb gebieten allen unfern fdjultpeißen,
üögten mtb amptlüten, too bie gefeffen, ober toie fi
geitatnpt finb, bis gros tounbergetat ütoern uubertaiten
unb pinberfeffen ju üerfüttbett unb bamit bittidjen jtt
üerntatteii, unferm (jus fanct Slntponien in unfer ftatt,

20
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heilig gros nothelfer und himelfürst fanct Anthonh, und
es were in sinem lib anders nit, dann als er in einem

glügenden kolthnffen säße, nnd begert an menklich, gott
und den heiligen samt Anthonien für in zu bitten, und
starb darnach gar bald. Und als das beschach, do haben
die Hern ein gros breit lintachen under und ein anders
über dcn todten licham gespreit, in fölichen derselb licham
in achzechen stunden zn eschen verbrunnen ist, und ist
aber den lintachen dehcin leid nie beschechen. Und daruf
fo haben fi die äschen in ein grab bestattet und dem

himelfürsten sölichs lvnndcrzcichcns, das munderbarlichcn
gros ist, lob und er gesagt. Und angends daruf, fo
kam botschaft von Burg iu Pres, das der ander, der

des gesell gewesen und wie vor stat, gestochen war, und
onch sin Pferd zu äschen von kraft des Helschen brands
vcrbrent ist. Dis altes nnser botten selbs gestehen und

gehört, von den und andern wir das vernommen haben
nnd meinen, das deHein mensch sy, er söl bester geneigter

sin, dem vermelten himelfürsten hilflichen willen zu
erzöngen und fi dardurch gcwarnct werden, sinen heiligen
namen zu eren und in dehcinen weg zu verfmachen.
Und also die wil das, sv vor stat, warlichcn ergangen
ist, da wir nit zwifeln, ir verstanden in was Höchen

vcrdienens der heilig hnnelfürst sauet Anthvnh und
wie widrig Gott deni allmechtigen ist, sinen namen zu
leidigen und gar emphcnklich sin lob zn breiten und
nskünden, so begeren ivir an üwer erwirdig lieb nnd

gnt früntfchaft nnd gebieten allen unsern schnltheißen,

Vögten nnd amptlüten, wo die gesessen, odcr ivie fi
genanipt sind, dis gros wundergctat üwern imdertanen
und hinderscssen zu verkünden und damit bitlichen zn
vermanen, nnserui hus sanct Anthonien in nnser statt,
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ju bem baS puS Surgborf nadj erloiiptem roitlen irS
obern gepört, mit trn almufen, ftüren unb fürbernuß
in ber ere beS obgemelten pimelfürften biftättbig ju
finb unb im fölidjS unb befonberS bem pertt, bifem
jöttgcr, ber ein georbneter regierer beSfelben ift, gut=

toillenflidj mitjuteilett, inmaffen als fi roeden bitrdj gnab
beSfelben peiligen fölieper parter, groffer unb unuS=

fprecpettlldjer marter beS pelfdjctt brattbS iep unb alrocg
entlabctt ftn unb beltbett, uttb bamit teilpaft gemadjt
toerben beS groffen aplaS, fo barat bett bie bem üor=

gemelten orben fin ftür tun, üerbienett unb bie bäpft=

lidjen bultcn unb brief üötlettflidjen betoifen. ®ann
loh paben ottdj bem üorgenanten regierer jugefagt, iu
bi ben frppeitett fiuS orbettS getrütolicp ju fdjirmen nnb
im gönnen, froin in alten unfern ftetten uub lanbern
in fanct Slntponien namen ju ftellen uub babi baS er

jcirlidjen in unfern lauben itf bi fortt bert, als anber
örben üben unb bie bort puS ju puS fudjen mag, unb
roellett oudj nit geftatten, baS jemattb einiepett altar
ober capell in fanct Slittponiett namen in unfern lauben
bitto, baburdj bent orben unb bett armen litten intrag
befdjedje. ©S fol oudj raemattb eittidj almufen in unfern
lattbett unb finem namen üorbern, barat bie getoüffett
Bütten irS orbettS, bi ber ftraff httjatt ir buhen, bann

loelidjer fin almufen benfelben mitteilt, ber ift ttit befter

minber fdjulbig fanft Slntponien gnug ju tun. SBo

aber fölidj üorbrer unb bettler itt unfern lanben funben,
fo toeifen roir baS fi gepattbtpapt unb üor uttS nad)

befag beS orbenS frppeiten geftraft toerben, uttb beüeldjett

oudj ernftltdj bi üerliernng unfer putben allen ttttb

ieflidjeit unfern amptlüten, bem bermetten pertt itt unferm
namen baritt fölidj pdf uttb bpftanb ju tunb, baS roh
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zu dem das hus Burgdorf nach erlouptem willen irs
obern gehört, mit irn almusen, stürm und fürdernuß
in der ere des obgemelten himelfürsten biständig zu
sind und im sölichs und besonders dem Hern, disem

zöngcr, der ein geordneter regierer desselben ift, gut-
willentlich mitzuteilen, inmassen als si wellen durch gnad
desselben heiligen fölicher harter, grosser und unus-
fprechenlicher marter des Helschen brands ietz und alweg
entladen sin und beliben, und damit teilhaft gemacht
werden des grossen ablas, fo dann dcn die dem vor-
gemelten vrdcn sin stür tun, verdienen und die büpstlichen

bullen nnd brief völlenklichen bewisen. Dann
wir haben onch dem vorgenantcn regiercr zugesagt, in
bi den frühesten sins ordens getrüwlich zu schirmen nnd
im gönnen, swin in allen nnsern stetten nnd lcmdern

in sanct Anthonien namen zu stellen und dabi das er

järlichen in unsern landen uf di torn vert, als ander
örden üben und die von hus zu hus suchen mag, und
wellen ouch nit gestatten, das jemand einichen altar
oder capell in sanct Anthonien namen in unsern landen
buw, dadurch dein orden und den armen lüten iiitrag
bescheche. Es sol ouch niemand einich almusen in unsern
landen und sinem namen vordern, dann die gewüssen

botten irs ordens, bi der straff iuhalt ir bullen, dann

welicher sin almusen denselben mitteilt, der ist nit bester

minder schuldig sankt Anthonien gnug zu tun. Wo
aber sölich vordrer und bettler in unsern landen fnnden,
so wellen wir das si gehandthapt und vor uns nach

besag des ordens frhheiten gestraft werden, und bevelchen

ouch ernstlich bi verlierung unser Hulden allen und
ieklichen unsern amptlüten, dem vermelten Hern in unserm

namen darin sölich hilf und bystand zu tund, das ivir



gefedjett, unfer fdjriben frttdjt gebradjt paben, unb ir
roeltett üott gott beut allmedjtigett unb bem peiligen
pimelfürftett befttttbcrS beS groffen butoS palb, fo iep

in nnfer ftatt an finem puS Pefdjidjt, ton emppacpen,
bann oudj in bemfelben puS preftpaft lüt bis fiecpttagen

cntpalten, gefpißt unb beforgt toerben. 3)aS roeflen toir

gegen üroer aller enoirbifeit ücrbienett, unb ben unfern
beS geneigter fin, gunft uttb gnab ju beioifcn. Saturn
unber unferm attgepenften ittfige'l uf bem 25 tag octobcrS

anno 1471.

II.
2>te 9tomfafjrt be§ SapreS 1476.

Seit mepr atS attbertpalb 3a,tjrett patte ber gc=

toaltige Krieg gegen Karl bett Küljnen getobt; er patte
alle Seibenfdjaften entfeffe'lt; ber Sob patte feine
Scpreden üerlorcrt. SBir ftannen foroobl über bie

SobeSüeradjhtng, mit ber bie Kämpfer jeuer Griten alle

©efapren aitffitdjten, roie über bie granbiofe Unmenfdjlidj=
feit, bie nur ein ©enüge in ber üölllgeit Seritidjhtitg
beS bebaueritSroertpett ©cgnerS fanb.

Hatte man toäprenb beS Kampfes jeglidjeS menfdj=

lidje ©efüpl üerloren, fo hielt matt ttaep bemfelben bei

fidj nun tHitfepr. SJkn pielt eine gntfüljnung, eine

Slehtigitttg beS ganjen SolfeS für notptoenbig; bie bhtt=

beftedtett Hänbe toottte man bihettb jum Himmel er=

pebett, bie paßerfütlten Sgex^en fotltett in Sfemittp üor
bem Sltlmäcptigett fiep eröffnen, um Serjeipung für be=

gaugeue fdjtoere Spaten ju erlangen. Sin bie Stelle beS

KriegSrufS trat baS ©ebet, an bie Stelle beS H<-*erjugS

bie ^rojeffion, anftatt beS KampfgetoüplS brängte man
fiep in ben rochen, popen Hallen beS im Sau begriffenen
St. StnjettjtenmüttfterS.

gesechen, nnser schriben srncht gebracht haben, und ir
wellen von gott dem allmechtigen uud dem heiligen
himelfürsten besundcrs des grossen buws halb, so ich
in unser statt an sinem hus beschicht, ton emphachen,
dann ouch in demselben hus presthast lût dis siechttagen

enthalten, gespißt und besorgt werden. Das wellen wir
gegen üwer aller erwirdikeit verdienen, nnd den unsern
des geneigter sin, gnnst und gnad zu bewifen. Datum
under unserm angehentten infigel uf den? 25 tag octobers

anno 1471.

Ii.
Die Romfahrt des Jahres IN«.

Seit mehr als anderthalb Jahren hatte der

gewaltige Krieg gegen Karl den Kühnen getobt ; er hatte
alle Leidenschaften entfesselt; der Tod hatte feine
Schrecken verloren. Wir stannen sowohl über die

Todesverachtung, mit der die Kämpfer jener Zeiten alle

Gefahren aufsuchten, wie über die grandiose Unmenschlichkeit,

die nur ein Genüge in der völligen Vernichtung
des bedanernswerthen Gegners fand.

Hatte man während des Kampfes jegliches menschliche

Gefühl verloren, so hielt man nach demselben bei

sich nun Einkehr. Man hielt eine Entfühnnng, eine

Reinigung des ganzen Volkes für nothwendig; die

blutbefleckten Hände wollte man bittend zum Himmel
erhebe??, die haßerfüllten Herzen follten in Demuth vor
dem Allmächtigen sich eröffnen, Verzeihung für
begangene schwere Thaten zu erlangen. An die Stelle des

Kriegsrufs trat das Gebet, an die Stelle des Hecrzugs
die Prvzession, anstatt des Kampfgewühls drängte man
sich in den weiten, hohen Hallen des iin Bau begriffenen
St. Binzenzien???ünsters.
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Unb ber Statp bott Sem pielt eS eilig mit ber

@ntfüpnung feineS SolfeS. Stidjt ein SJcottat roar fett
ber Siieberlage beS SurgitttbertjerjogS bei SJturteit üer=

gangen, fo erpielt er bie erfreulidje Stadjridjt aus Stom,

baß eS bett Semüpuugen beS KanjlerS Spüring grider
— aber allerbingS mit fdjroerem ©elbe — gelungen
fei, auf SJctdjaetlS (29. September) für Sern einen

„großen Slblaß", ober baS Sfedjt jur Slbpalhtng einer

Stomfaprt ju erpaltett.
S)a ttämlicp bie ©ciftlidjfeh bie große Sergünftiguttg

erpielt, audj in foldjett gältett bie Slbfohttiott ju cr=

tpeilett, beretroegcn matt früper nadj Stom patte pilgern
muffen, fo nannte matt bte Steife nach einer foldjen
Stblaßftätte eine Stomfaprt.

Stodj einen anbern, als bett bereits bcjeidjneteu
groed üerfolgtcn bie alljeit praftifdjcu Serner mit biefem

Slblaßfeft. ©er SlnSbau beS St. SittjeujienmünfterS
toar in ben lefetett Saljren peftigftcr friegcrifdjer Se=

toegititgcit itt'S Stodett gcratpctt, bie fiuanjielle Kraft
beS Staates fdjien erfdjüpft, bie freiroilligen feftameitta=

rifcpett Sergabungctt blieben ein jtt imftdjercr ©eroitttt.

Hingegen mußte baS SBerf eilte merfltdje gorberung
erfapren, toenn man ben finanjiellen Srtrag ber 3iom=

faprt bem SJtünfterbau jupielt. SieS rourbe offenbar
bon boraepereht itt SluSfidjt genommctt uttb fanb beim

Zapfte bcrftänbttißbolleS (Sittgegettfommeti.
Seit man alfo iu Sem feit SJtitte Sali roußte,

bafi ber große Slblaß um SJticpaeliS perum (29. Scp=

tcmber) ftahfhtbett follte, gab fidj ber Statp alle SJtülje,

bie Slacpridjt üott biefem Kircpettfefte in bie roeiteftcn

Kreife ju bringen. ®ie Sfefane mußten ben Sprieftertt

SJiittpetlung madjen, bie priefter follten baS Solf auf
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Und der Rath von Bern hielt es eilig nüt der

Entfühnung seines Volkes. Nicht ein Monat war seit
der Niederlage des Burgunderherzogs bei Murten
vergangen, so erhielt er die erfreuliche Nachricht ans Rom,
daß es den Bemühungen des Kanzlers Thüring Fricker

— aber allerdings nnt schwerem Gelde — gelungen
sei, auf Michaelis (29. September) für Bern einen

„großen Ablaß", oder das Recht zur Abhaltung einer

Romfahrt zu erhalten.
Da nämlich die Geistlichkeit die große Vergünstigung

erhielt, auch in solchen Fällen die Absolution zn
ertheilen, deretwegen man früher nach Rom hatte pilgern
müffen, so nannte man die Reise nach einer solchen

Ablaßstätte eine Romfahrt.
Noch einen andern, als den bereits bezeichneten

Zweck verfolgten die allzeit praktischen Berner mit diesem

Ablaßsest. Der Ausbau des St. Vinzenziemnünsters
war in den letzten Jahrcn heftigster kriegerischer

Bewegungen in's Stocken gerathen, die finanzielle Kraft
des Staates schien erschöpft, die freiwilligen testamentarischen

Vergabungen blieben ein zn unsicherer Gewinn.

Hingegen mußte das Werk eine merkliche Förderung
erfahren, wenn man den finanziellen Ertrag der Romfahrt

dcm Münsterbau zuhielt. Dies wurdc offenbar
von vorneherein in Aussicht genommen und fand beim

Papste verständnißvolles Entgegenkommen.
Seit man also in Bern seit Mitte Jnli wußte,

daß der große Ablaß um Michaelis herum (29.
September) stattfinden sollte, gab sich der Rath alle Mühe,
die Nachricht von diesem Kirchenfeste in die weitesten

Kreise zu bringen. Die Dekane mußten den Priestern

Mittheilung machen, die Priester sollten das Volk auf
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bie feltene ©elegenpeit borbereiten, bie Slmtlettte foEten

roadjen, baß bie ©eiftlictjfeit itt ber Serfüttbuitg beS 3lb=

laffeS bie Stufgabe ernft erfaffe. Sn Safet ließ man
bie päpftlidje Suite in taufenb grempkren bruden —
ber erfte SkdjroeiS üon ber Sitaitfpritdjitaljme ber jungen
Sitdjbraderfunft burdj bett Sktp üott Sern — uttb trug
Sorge, baß ein üernünftiger SJkmt mit bem Sertrieb
biefer Slblaßfopieu betraut lourbe.

Se näper ber Seginn ber Stomfaprt peraitriidte,
um fo eifriger rourbe für baS (Setingen berfelben ge=

arbeitet. SJlan Inb bie SBeipbifdjöfe üon Kottftattj unb
Safel ein, „meinen Herren jtt ©efalfen" bei bem gefte

ju erfdjeinen; matt ließ ben greiPttrgertt roiffen „baf)
unS att itttferat Slblaß üiel gelegen ift, ba er mit großen
fdjroeren Koften erfolgte unb roeitptn üerfünbet rourbe",
toeßtoegett matt japheidjen Sufprud) üon bortper, toie

audj üott Süridj ttttb „anbern ünben" erwartete; fogar
bis nadj Köln pittunter, looper man bie Sinjenjiem
reliquictt ertoorbett tjatte, melbete man bas freubige .(|r=

eigttiß. Unmittelbar üor bem Seghttt beS gefteS pättgte
matt bie im fepten Kriege erbeuteten Sanner im SJcüitfter

auf, „ber toaS gar üil", bamit fidj Sebermarat an ben

Seugen ber Ijerrtidjett Siege erfreuen fonnte. Sluf ber

Sagfafejtng fpradj ber Slbgeorbnete SernS ben SBunfdj
auS, für feinen Staub auS ber nodj nidjt üertpeiltett
Sitrguttberbcufe bie golbenen Safeht uttb ba§ Het%=
tpiuu faufS= ober teiproeife ju erpalten, „berttil iep ir
Siomfart toeret". SJlan fcprieb in baS Dberlanb, ben

Sinfen ttirgeubSpitt als nadj Sem ju üerfaufen; alle
priefter befdjieb mau auf ben 26. September ttadj Sem,
um bie lefeten Scrabrebitttgen uttb Sorbereituttgen für
bie geier ber peillgett Seit jtt heffen, bie SantftagS ben
28. September ipren Slnfang napm.
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die seltene Gelegenheit vorbereiten, die Amtlente follten
wachen, daß die Geistlichkeit in der Vcrkündung des

Ablasses die Aufgabe ernst erfasse. In Basel ließ man
die päpstliche Butte in taufend Exemplaren drucken —
der erste Nachweis von der Inanspruchnahme der jungen
Buchdruckerkunst durch den Rath von Bern — und trng
Sorge, daß ein vernünftiger Mann nnt dem Vertrieb
dieser Ablaßkopien betraut wurde.

Je näher der Beginn dcr Rvmfahrt heranrückte,

um sv eifriger wurde für das Gelingen derselben
gearbeitet. Man lud die Weihbischöfe von Konstanz nnd
Basel ein, „meinen Herren zu Gefällen" bei dem Feste

zu erscheinen; man ließ den Freibnrgern wissen „daß
uns an unserm Ablaß viel gelegen ist, da er mit grvßen
schweren Kvsten erfolgte und weithin verkündet wurde",
weßwegen man zahlreichen Zuspruch von dorther, wie
auch vvn Zürich nnd „andern Enden" erwartete; sogar
bis nach Köln hinunter, wvher man die Vinzenzien-
reliquicn erworben hatte, meldete man das freudige
Ereigniß. Unmittelbar vor dem Beginn des Festes hängte
man die im letzten Kriege erbeuteten Banner im Münster
anf, „der was gar vil", damit fich Jedermann an den

Zeugen der herrlichen Siege erfreuen konnte. Auf der

Tagsatzuug sprach der Abgeordnete Berns den Wunsch
aus, für seinen Stand aus der noch nicht vertheilten
Burgttndcrbcute die goldenen Tafeln und das Heilig-
thmn kaufs- oder leihweife zu erhalten, „derwil ietz ir
Rvmfart werct". Man schrieb in das Oberland, den

Anken nirgendshin als nach Bern zu verkaufen; alle
Priester beschick man auf den 20. September nach Bern,
um die letzten Verabredungen nnd Vorbereitungen für
die Feier der heiligen Zeit zn treffen, die Samstags den
28. September ihren Anfang nahm.
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Sott auStoärtS muß nodj berpältttißmößtg roenig

¦Sujug bagetoefett fein, berat man fcprieb an bie Sanb=

gertdjte, nadj Surgborf, Spurt unb in baS ©mmentpal,
baß fie Seute perfdjtden follten, um „ber gaprt ju
roartett"; einige Sage fpäter fottftattrte matt mit Ser=

bruß, bafi nodj fein einjiger HaSter nadj Sern gefommen
fei. Safür aber toar ber Sifdjof üott Sitten erfdjiettett,
ber am 6. Cftober baS pope Slmt in Sßontificalfleibern,
bie matt fcpttelt üom Slbt üott Srladj ju biefem Swede
entliepen patte, celebrirte. Stadj furjer Seit flehten fidj
bie Sünbigen ttttb Steuigen in mädjtiger Slnjapl ein,

fo bafi matt über bett SJcangel an Seiäjtüäterit flagett
mußte. Sunt) bett riefigen gulauf tonrbe bie ©rroartnng
beS SlatpeS in jeber Sejtepung erfüllt: baS Solf roar
etttfüpttt, ber SluSbatt beS SJiüttfterS ermöglidjt.

(Sitt jeitgettöffifäjer ßprottift pat nictjt unterlaffen,
eine auSfüprlicpe Sarfteflung biefer Stomfaprt nieberjn=
fdjreibett. Sie lautet folgettbermaßett:

Uf fambftag, toaS fant SJciäjelS abenb,') beS peiligett
erjettgelS, als matt bott ber geburt ßrifti jalt tufenb
bierpunbert fibenjig uttb fedjs iar, umb mittag pat am
gebangen baS gnabettrictj jite uub bie Stomfart, bie barat
ber ftat bott Sern bott fiutbem gnaben unb berittenen

burdj unfern allerpeillgeffen batter ben babft, genant
SirtuS, geben ttnb berlucpen unb burcp ben pocpgelerten

pertt Spüringen gridern, boctom ber redjtett, ber jit
ftatfdjrtbera ju Sern, mit groffem fttS uttb ernft uttb

burdj befunber funtfdjaft, bie er an bem bäbftlidjen
pofe gepebt pat, erttorbett ift ttacp irtpalt ber bttltett.

x) 28. ©eptember.
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Von auswärts muß noch verhältnißmäßig wenig
Zuzug dagewesen sein, denn man fchrieb an die
Landgerichte, nach Burgdorf, Thun und in das Emmenthal,
daß sie Leute herschicken sollten, um „der Fahrt zu
warten"; einige Tage später konstatirte man mit
Verdruß, daß noch kein einziger Hasler nach Bern gekommen
sei. Dafür aber war der Bischof von Sitten erschienen,
der am 6. Oktober das hohe Amt in Pontificalkleidern,
die man schnell vom Abt von Erlach zu diesem Zlvecke

entliehen hatte, celebrirte. Nach kurzer Zeit stellten sich

die Sündigen und Reuigen in mächtiger Anzahl ein,

so daß man über den Mangel an Beichtvätern klagen
mußte. Durch den riesigen Zulauf wurde die Erwartung
des Rathes in jeder Beziehung erfüllt: das Volk war
entsühnt, der Ausbau des Münsters ermöglicht.

Ein zeitgenössischer Chronist hat nicht unterlassen,
eine ausführliche Darstellung diefer Romfahrt
niederzuschreiben. Sie lautet folgendermaßen:

Uf fambstag, was sank Michels abend, ') des heiligen
erzengels, als man von der geburt Cristi zalt tusend
vierhundert sibenzig und fechs iar, umb mittag hat an-
gevangen das guadenrich zite und die Romfart, die dann
der stat von Bern von sundern gnaden und verdienen

durch unfern allerheiligeften vatter den babst, genant
Sixtus, geben und verluchen und durch den hochgelerten

Hern Thüringen Frickern, doetorn der rechten, der zit
statschribern zu Bern, mit grofsem flis und ernst und
durch besunder kuntschaft, die er an dem bäbstlichen

Hofe gehebt hat, erworben ist nach inhalt der bullen.

28, September,
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Uub pat biefelb Stomfart getoert adjt tage nadj fant
SJlidjelS tag uttb am nte.tttag nadj bett adjt tagen') audj.

Unb pat man an bemfelben famStag fant SJctdjelS

abenb nadj ntittem tage itt ber ftat angeüangen üiren
uub ben menigüaltigen peiligen ablai mit allen gloden
ttnb groffen fröttben htgelütet, als lool jimlidj uub

billicp getoefen ift, bann ber ftat üou Sem — nadj
minem erfennen — nie groffer fepafe jtt feie ttnb libe
biettettbe berhtcpeit ift toorben, baran alle fronten litte
ttttb biberben Serner gebanten unb bes ttiemermer ber=

geffett fü'tlettt in ber meinttitg, toann femlidjer aplaS
ratb gttabenridj jife roiberfompt nadj ittpalt ber bäbffe

liepen bullen, bas fidj bann iebermatt mit rüto ttttb

attbadjt barju fdjiefen fol.

3tem man pat oudj att bemfelben famftag ju
üefperjite gar ein föftlidj unb erlicp proceffion getan mit
altem peiltum, barinne gar üil erlidjer prelaten geiftlidj
uttb roeltlidj, barju auber priefter, bie matt barju gen
Sem georbnet pat, getoefen, unb finb biefelben prelaten
üon rotctjbifdjöfctt uub übten alle in irem ftat, pabit
unb rocfcit umbgaugett, mit iren jnfeht uttb btfctjofS=

fteben unb pat man gar ein orbettlidj unb toblidj
üefper gefungen.

Unb morttbcS am fottitentag2) toaS fant SJctdjelS

tag beS peiligen erjengelS, tet man gar ein toblidj
proceffion üon beut ntünftcr burdj bie fildjgaffeu piratf
bis ju ber jitg'fodeit unb bie meritgaffen parab bis
roiber jtt bem münfter unb gingen aber3) alle prelaten
in irem loefen nnb orbrautge gar fofperlicp mit umb=

tragen beS peiligen facramerttS unb alles petlhnnS.

') 7. Dftober. — 2) 29. ©eptember. — s) toieber.
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Und hat diefelb Rviufart gewert acht tage nach sant

Michels tag nnd am mentag nach den acht tagen ') auch.

Und hat man an demselben samstag sant Michels
abend nach nnttem tage in der stat angehangen Viren

nnd den mmigvaltigen heiligen ablas mit allen glocken

nnd grossen sröuden ingelütet, als wol zimlich und

billich gewesen ist, dann der stat von Bern — nach

minem erkennen — nie grösser schätz zn fele und übe

dienende verinchm ist ivorden, daran alle fromm lüte
und biderben Berner gedenken und des niemermcr
vergessen süllent iu der Meinung, wann femlicher ablas
nnd gnadenrich zite widerkoinpt nach inhalt der bäbst-

lichen bullen, das sich dann iedernmn nnt rüw nnd

andacht darzn fchicken svl.

Item man hat onch an demselben samstag zu
vefperzite gar ein köstlich nnd erlich procession getan mit
allem heiltum, darinne gar vil erlicher prelaten geistlich
und weltlich, darzn ander Priester, die man darzu gen
Bern geordnet hat, gewesen, nnd sind dieselben prelaten
von wichbischöfm nnd übten alte in irem stat, Habit
und Wesen umbgaugen, mit irm jnfeln und bifchofs-
sieben und hat man gar ein ordenlich und loblich
Vesper gesungen.

Und morndes am svnnmtag^ was fant Michels
tag des heiligen erzmgels, tet man gar cin loblich
procession von dem Münster dnrch die kilchgassm hinnf
bis zn dcr zitglocken und die meritgasfm harab bis
wider zn dem Münster und gingen aber^s alle prelaten
in irem Wesen nnd ordnunge gar kosperlich mit umb-

tragen des heiligen sacraments nnd alles heiltums.

7. Oktober. — ^> SS. September. — «) wieder.
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@S gingen oudj itt berfelben proceffion umb üil
offen1) funber unb fünberitt üon mannen unb üon

frotoen, bie manne nadet uttb bie froroctt barfuS mit
uSpeitfen irS poreS, als barat fem'lidjer öftrer funber
uttb fünberitt redjt ift, unb loart baS ampt gar erlicljen

üolbracpt uttb burdj bett roidjbifdjof üon Safel gefungen.

@S roart oudj an bem famStag baüor bie bäbfdjlidj
Butte unb römfche gnabe burcp bett podjgelerten pertt

Sopanitfen üou Stein, boctora ber peiligen gefcprift am
canjel Oerfünben unb ercleren laffen, toarjn ftch iebcrntau

fdjiefen uttb toie matt bett groffen apkS erloerben folt.
Unb finb bantadj alle georbnetett bidjtüätter geiftlidj
uttb toeltlid), bie man bann barju georbnet pat unb ber

gar bil toaS nibergefeffen uub pabett angehangen bidjt
pören, barat an bemfelben famftag gar bil frömber
tüten ttmb be§ lohten gen Sern fament.

Stent barnactj alle tage finb gar erlicp empter

burdj bie prelaten bon einem an bett anbem gepalten
ratb gefungen toorben uttb pat matt altoeg frn umb
mettejit angebangett bidjt pörett, baS pat ju allen jiten
ein ganjen tag aneinanbertt getoert on unberloS.

SJktt pat oudj dtte tage bom morgen fm bis nadjt
gar bil öftrer funber unb fünberitt burdj georbnet
priefter in bem mititfter unb umb baS müufter umb=

gefürt bon einem bidjtbatter ju bem anbem unb paben
biefelben fiinber unb fünberitt üott ieglicpem georbnetett

bidjtüätter infunberS muffen offenftcfjen buS enpfaepen
unb für fi niber fttütoen mtb fidj abfolüierett laffen.
Unb pat matt parintte niemaitS gefdjottt roeber üon
Sern nocp anber tüten, bann roer alfo üffeulidjert ge=

') öffeiittidj.
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Es gingen ouch in derselben Procession nnib vil
offen') sünder und sünderin von mannen und vvn
frowen, die manne nacket und die frowen barfns mit
usheuken irs hvrcs, als dann semlichcr ofner sünder
nnd sünderin recht ist, und wart das ampt gar erlichen

vvlbracht und durch deu wichbifchof von Basel gesungen.

Es wart ouch an dem samstag davor die bübschlich

bulle und römsche gnade durch den hochgelerten Hern

Johannsen vvn Stein, doctorn der heiligen gefchrift am
eanzel verkünden nnd ereleren laffen, marzu sich iederman

schicken uud wie man den grvssen aplas erwerben fvlt.
Und sind darnach alle geordneten bichtvätter geistlich
und weltlich, die man dann darzu geordnet hat und der

gar vil was nidergesessen und haben angevangen bicht

hören, dann an demselben samstag gar vil srömder
lüten umb des willen gen Bern kcunent.

Item darnach alle tage sind gar erlich empier
dnrch die prelaten von einem an den andern gehalten
und gesnngen Ivorden und hat man alweg fru umb
mettezit angevangen bicht hören, das hat zu allen ziten
ein ganzen tag aneincmdern gewert vn underlos.

Man hat ouch alle tage vom morgen fru bis nacht

gar vil ofner sünder und sünderin durch geordnet
Priester in dem Münster und umb das Münster umb-
gefürt von einem bichtvätter zu dem andern uud haben
dieselben sünder und sünderin von ieglichem geordneten

bichtvätter infnnders müssen offenlichen bus enpfachen
und für fi nider knüwen und sich absolvieren lassen.
Und hat man harinne niemans geschont weder von
Bern noch ander lüten, dann wer alsv offenlichen ge-

öffentlich.
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füttbef, ber pat oudj muffen offenlicpcn Püffen nadj
orbnung uttb peiffert ber bidjtüätfera.

Stent uttb als icp üernomen unb üon ben

futtbrigcit prieftern fo barju georbnet geroefen finb gepört
uttb oudj mexentcilS felber gefedjett patt, fo finb in ber

obgenanten Slomfart unb gnabenridjem jite üou ofnen

fünbern, marnten uub frotoett, itadettt uttb offen'lidjen

umbgaitgett üon Sern unb attbem cnben tütfcpeu uttb

roelfdje.it lanben bi biertufent perfonen, baruttber finb
üil cleiner jungen buhen getoefen, bie iu biefen friegett
ottdj gebr'önt ttttb arm litte erftoepett paben.

Stein eS finb ouep üou gotteS gitabett an fronten

ridjftette.it, barju üon anbem tütfdjen ttttb roelfdjen lanben
ttttb ottdj üon bero üou Sern lauben unb gebieten fo
üil fromer litten in bemfelben guabenridjeu jite gen
Sem fomen, baS man nit tool gnug bidjtüätfem tuodjt
paben nod) üinbett unb als matt bajuntal ineint, fo paben

üil tüten toiber muffen abfäjeiben ttngebidjt burdj
gebreften ber bidjtüähem, batttt bie perren, fo bann in
bem münfter geprebiget, paben ahoegett begert uttb

gepeiffett, baS matt me bidjtüähem beftellett, unb icberatan
bie gröften fünbe bidjten ttttb toenig umbftenbett ober

pofreben madjen folle üon menge toegen ber tüten ttnb
ouep baS ieberman ju rüioett ttttb bidjt mödjt fomen.

3tem man pat oudj am erften geftalt nnb georbnet
ob fünfjig bidjtüähem unb meint man bamit gnug fjaben.
Ser überfal üott fronten biberben litten roart aber als
gros, baS man itadjmaleu ob adjtjig bitijfüätterit muft
paben unb pehe man me mögen ühtben, bie barju nüfe
unb guf roerent geroefen, man pette fi oudj geuomen.

3tem matt pat oudj alle tage in bem üorgenanten
münfter jtt Sern, als lang bis gttabenridj jite uttb
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fündet, der hat vuch niüsfen vffenlichm büssen nach

ordnung und helffen der bichtvättcrn.
Item nnd als ich vernvmm und vvn den

sundrigen Priestern sv darzu geordnet gewesen find gehört
nnd vuch merenteils selber gestehen han, sv sind in der

obgencmten Rvmfart und gnadcnrichem zite vvn ofnen

fündern, mannen und frowen, nackmt und offenlichen

umbgangen von Bern und andcrn enden tütschen und

welschen landen bi vicrtnsent Personen, darundcr sind

vil cleiner jungen buben gewesen, die in diesen kriegen

onch gebrönt nnd arm lüte erstochen haben.

Jtcin es sind ouch vvn gottcs gnaden an fromm
richstettm, darzn vvn andern tütschen uud Wetschen landen
nnd vuch von dero von Bern landen nnd gebieten so

vil fromer litten in demselben gnadmrichen zite gen
Bern komen, das man nit lvvl gnng bichtvättcrn möcht

haben nvch binden nnd als man dazumal »leint, sv haben

vil litten wider müssen abscheiden nngebicht dnrch

gebrestm der bichtvättern, dann die Herren, sv dann in
deni Münster geprediget, haben alwegm begert und
geheifsen, das man mc bichtvättcrn bestellen, und iederman
die grösten sünde dichten lind wenig umbstenden vder

hvfreden machen solle von menge wcgen der lüten und
ouch das iederman zn rüivcn und bicht möcht kvmen.

Item man hat onch am ersten gestalt nnd geordnet
ob fünfzig bichtvättcrn und meint man damit gnug haben.
Der überfal vvn frvmm biderben lüten wart aber als
grvs, das man nachmalen ob achtzig bichtvättern must
haben nnd hette man ine mögen vinden, die darzu nütz
und gut wcrent gewesen, man hette st vuch genomen.

Item man hat onch alle tage in dein vorgenanten
Münster zu Bern, als lang dis gnadenrich zite und
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Stomfart getoert pat, jroo föftlidj loblicp prebigen getan,
ein am morgen frn unb bie anber nadj mittemtage
bttrdj bett üürgeitaitten pertt Süljaitfett üott Stein ben

boctorn, unb ein fronten obferüautett faitt graitciScett=
orbettS, bie beibe bon betten üon Sern par befcpriben
loaretd uttb fidj oudj gar erlidj gepalten paben.

Sarnadj am fonnetttag nadj faut SJHdjelS tag1)
in bemfelben gnabcitricpctt jite uttb Stomfart pat ber

podjtoirbig fürft ttttb perr, perr SBaltper üott gottcS
gnaben bifdjof jn Sitten, prefect witb graf in SBalliS
in beut münfter ju Sern baS frottampt gefungen unb
paben im barju gcpolfctt unb gcbienet bil crrohbtger
pretatert, alle itt irem loefen uttb orbnungen unb pat
man itt bem cpor bor bem frottaltar gar ein erlicpett

ftp unb roonuttg gemadjt, baS gar lieplidj ju fedjcn toaS.

SJtan tet oudj beffelben tageS gar ein erltcpe pro=
ceffion üon bem münfter burdj bie fildjgaffen pittuf
bis jur jitglodett uttb bie meritgaffett pinab bis toiber

ju bem müttfter mit nadjüolgen üil fronter litten üott

mannen unb froioen unb tuaS baS münfter baS ganj
ampt uS fo üol lüten, baS fidj nieman lool modjt
gerüren.

Stem morttbeS am mentag am lefeteit tage3) beS

aptaS toarf aber ein toblidj ampt üolbradjt uttb toaS

benfelben ganjen tag gar üil litten jtt Sern, bie bo

bieptetett uttb buS enpftengen nnb bo an bemfelben

mentag am abenb roart umb bie fünfte ftunb nadj
mitteilt tage, bo lüt man beut aplaS mit alten gloden
unb groffer anbadjt roiber uS. Ser barmperjig eroig

gotte -rodle nadj minem begera üerpeitgett, baS femlidjer

x) 6. Oftober. — 2) 7. Oftober.
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Romfart gewert hat, zwo kostlich loblich predigen getan,
ein am morgen frn nnd die ander nach mittcmtage
durch den vorgenanten Hern Johanfen von Stein den

doetorn, nnd ein frvmcn vbservanten sant Franeiseen-
ordens, die beide von denen von Bern har beschriben
lvarent und sich onch gar erlich gehalten haben.

Darnach am sonnentag nach sant Michels tag')
in demselben gnadeurichen zite und Romfart hat der

hochwirdig fürst und Herr, Herr Walther vvn gottcs
gnaden bifchof zn Sitten, prefect und gras in Wallis
in dem Münster zu Bern das fronarnpt gesungen und
haben im darzu geholfen und gedienet vil crwirdigcr
prelaten, alle in irem Wesen nnd ordnnngen und hat
man iu dem chvr vor dem fronaltar gar ein erlichen
sitz und wonung gemacht, das gar lieplich zn fechen was.

Man tet vuch desselben tages gar ein erliche prv-
cessivn von dem Münster dnrch die kilchgassen hinuf
bis zur zitglocken und die mcntgafsen hinab bis ivider

zu dem munster mit nachvolgen vil fromer lüten von
mannen und frowen und was das Münster das ganz
ampt us sv vol lüten, das sich niemau tool möcht

gerüren.
Item morndes am mentag am letzten tage 2) des

aplas wart aber ein loblich ampt volbracht und was
denselben ganzen tag gar vil lüten zn Bern, die do

dichteten und bus enpsiengen nnd do an demselben

mentag am abend wart umb die fünfte stund nach

mittem tage, do lüt man dem aplas mit allen glocken

und grosser andacht wider us. Der barmherzig ewig

gvtte Ivette nach minem begern verhengen, das semlicher

') 6. Oktober, — 7, Oktober.
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groffer apkS allen betten, bie in mit bidjt, rütuen nnb

anbadjt gefuept fjattb, pie in jit uub bort in etoifeit an
libe unb feie lool erfdjieS uub frudjtbar toerbe.

Stent man fjat oudj in ber ftat ju Sern georbnet,
baS alle prelaten, bidjtigcr unb anber priefter, geifcplidj
unb roelfltdj in biberber tuten puffert tourben geleit unb
roart benfelben beüotpen, baS matt itten guten ratl)
mit effen, bruden unb anbern bittgett trat uttb itiematt
nit üon inen pöttfdjen ttodj ttemett folt, baS ottdj befdjadj.
Unb toart alles, baS biefelben perren üerjarten,
üou ber nufeuttg unb jufall2) fant Sittjcttcieti bejah
uttb uSgeriäjt, baS ieberman rool benugt. SllleS baS

gelt, baS allen bicptüättera ju bidjtgett geben, baS roart
alles jufamen in einen gepalt8) getan uttb nüfeit baüon

gettonten. Unb bo bie Stomfart ein enbe pat, bo roart

femlidj gelt alles parttSgenomen uttb unber bie bidjt=
üätter geteilt, teglicfjem nadj filtern ftat unb üerbienen,
baS menglid) bennodjt lool benugt.

Stem matt gab oudj ben beibett lüidjbifcpöfeit üott

Safel uttb (Foftcnj, barju ben beiben prebicantett üott

fant Sinjencien gelt, baS fi ouep naep htm benügeu unb

mit eren üott Sera fdjieben.
So pat man oudj in bem münfter einen groffen

bcflagnen trod4) ftau, baritt man alles baS gelt, baS

ieberman üon bett bidjtüätfern ttfgeleit roart, tet; beS=

felben gelteS loaS gar üil. Unb als bie Stomfart ein

enbe pat, bo roart baS gelt atteS ben filcppflegern in
gar poepen trütocu beüolpen unb überantrourt, alfo
baS fi barttS bttioen unb bie fildjen fant Sincettcien
unb fitiiberlidjett bett bmo beS münfterS bamit üerfedjen,

J) gürforge, 2luftuanb. — 2) (Stitnapute. — 3) SBepälter. —
4) Srog.
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grosser aplcis allen denen, die in mit bicht, rüiven nnd

andacht gesucht Hand, hie in zit nnd dört in cwikcit an
libe und sele wol erschies und srnchtbar werde.

Jteni man hat ouch in dcr stat zn Bern geordnet,
das alle prelaten, bichtigcr nnd ander Priester, geischlich

und weltlich in biderber lüten hüsern wurden geleit und

wart denselben bevvlhen, das man inen guten rat ')
mit essen, drinken und andern dingen tun rmd nieman
nit von inen hönschen noch nemen soll, das ouch beschall).

Und wart alles, das dieselben Herren verzarten,
vvn der Nutzung und zufallt sant Binzencien bezalt
und usgericht, das iederman wol benugt. Alles das

gelt, das allen bichtvättern zu bichtgelt geben, das wart
alles zusamen in einen gehalt^) getan und nützit davvn

genomen. Und do die Romfart ein ende hat, dv wart
senilich gelt alles harusgenonren und under die
bichtvätter geteilt, ieglichem nach sinem stat und verdienen,
das menglich dennocht wol benugt.

Item man gab ouch den beiden wichbifchöfen von
Bafel nnd Costenz, darzu den beiden predicanten von
sunt Binzencien gelt, das si ouch nach irem benügen nnd

mit eren von Bern schieden.

So hat man ouch in dem Münster einen grossen

beslagncn trock^) stau, darin man alles das gelt, das
iederman vvn den bichtvättern ufgeleit wart, tet;
desselben geltes was gar vil. Und als die Romfart ein

ende hat, do wart das gelt alles den kilchpflegern in
gar Höchen trüwen bevolhen und überantwurt, also
das si darns biNven nnd die kilchen sant Vincencien
und sunderlichen dcn bnw des Münsters damit versechen,

l) Fürsorge, Aufwand. — Einnahme. — Behälter. —
') Trog.
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uttb eS itiettbert aitberSroo anlegen nocp üertutt fotten.
Unb nam bie ftat beffelben gelteS ganj nüfeit ju hett
panben, roie tool matt beS mit mengertei bittgett gar
merglidjett groffen coften pat; fo looltent fi bemtodjt
ba§ ufgeuomett geft fomen unb bienen faffen an bie

enbe, barumb bann ber apkS uttb gnabe geben, baS

gar erlidjen üon inen getan toaS.

Stent e§ toarent ouep funber petthencierx) uttb
podjgelert litte georbnet in baS münfter itt nnfer lieben

frotoen brttberfdjaft cappellen; alfo loo gros fadjen für
bie bidjtüätter fament, barumb fi bie lüte nit fonben

ober-torficit abfolüiereit, fo gingen bann bie bidjtüätter

jtt benfelhen perren ttttb tourben üon inen uuberroift,
toie fi fidj mit inen palten unb roaS fi benfelben ju
btiS geben foltert, uttb toeldje bann ir ufgefapten b uffeu
beS gelteS palben nit möcpten bar bejalen uttb uSridjten,
bie rourben in berfelben cappelle alle in ein bttep ge=

fdjriben ju panben fant Siitjeitcieit unb beS fildjenbitloeS
ttttb toart inen nadj irem üermügen tag geben,2) bamit
nieman modjt üerfürjt toerben.

So rourben oudj üou benen üon Sern in berfelben

Stomfart ratb gitabenricpem jite in ber ftat atte fadjen

gar rool georbnet unb berfeepeu an mepgere, pfiffen5,
tüirtctt unb mit allen anbern bingen, baS ieberman

ju foufett gnug üanb unb toart an feinen bingen fein

Iure, roie üil tüten bar fament, bann bie iiffern uf bem

lanbe fürten unb braepten oudj allerlei gnug, baS man
an feinen hingen mangel nodj gepreften pat.

Sarju roarb oudj ein offen toedjfelbanf gemadjt,
bamit ieberman jtt toeajfel att golbe unb niüttj mödjte
fomen. ©ot welle ben fronten Semem femltdj craft

') Sußprebiger. — z) Stuffdjub gegeben. —
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und cs nimdert anderswo anlegen noch vertun folten.
Und nam die stat desselben geltes ganz nützit zu iren
Handen, loie wol man des mit mengerki dingen gar
merglichen grossen costen hat; so woltent st dennocht
das ufgenomen gelt komen und dienen lassen an die

ende, darnmb dann der aplas nnd gnade geben, das

gar erlichen von inen getan was.
Item es warent ouch sunder pénitencier') und

hochgelert litte geordnet in das Münster in unser lieben

frowen brnderfchaft cappellen; also Ivo gros sachen für
die bichtvätter kämmt, darumb st die lüte nit konden

oder_torsten absolvieren, so gingen dann die bichtvätter

zu denselben Herren nnd wurden vvn inen underwist,
ivie st sich mit inen halten und was st denselben zu
bus geben sotten, und welche dann ir ufgesatztm bussen

des geltes halben nit mochten bar bezalen und nsrichtm,
die ivurden in derselben cappelle alle in ein bnch

geschriben zn Handen sant Binzencien und des kilchmbuwes
nnd wart inen nach irem vermögen tag geben, ^) damit
nieman mvcht verkürzt werden.

Sv wurden ouch vvn denen vvn Bern in derselben

Rvmfart und gnadenrichem zite in der stat alle fachen

gar wol geordnet und versechen an metzgere, pfistere,
Wirten und mit allen andern dingen, das iederman

zu koufm gnug vano und wart an keinen dingen kein

türe, wie vil lüten dar kämmt, dann die uffern uf dcm

lande fnrten und brachten vuch allerlei gnug, das man
an keinen dingen mangel noch gepresten hat.

Darzu ward ouch ein offen wechselbank gemacht,

damit iedermau zn Wechsel an golde und münz möchte

komen. Got welle den fromm Bernern scmlich craft

Bußprediger. — Aufschub gegeben. —
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unb toißpfeit üerliedjett unb fi bamit hefteten, baS ju
alten jiten femlidj gut orbnungen ju fürfecpunge beS

gemeinen ttitfecS burcp fi angefedjett uub gepalten toerben.

III.
(Sin Waprief tum 1481.

Ser firdjlidjc Sinn ber Serner pielt in ber golge=

jeit att unb äußerte fictj in brei tocitcrrt Stontfaprteit,
bie in bett Saljrett 147h, 1480 unb 1481 abgepalten
rourben. SBütjrcttb aber ber Srirag ber crftent attS=

fcplteßlidj bem Siucettjenbau ju ©ufe faut, roar bttrclj

päpftlidje Serfügttng bie ganje Stttttapmc ber 81er Siom=

fa'prt bem Sübaitititerorbeit jugefoiefen roorben, bamit er

um fo fräftiger üott StpobttS auS ber Sürfemtotp ju
fteuerit im Staube fei. Stefe gaprt bauerte ben ganjen
SJtoitat Slpril pittbitrdj, loobci ber junge, gefefjrte San
füßenSeSmeifter Safob Samp alle Sage int SJtünfter jur
großen ^ttfriebenpeit ber ^upörcr prebigte. Ser finanzielle
Srtrag toar toieber cht guter; beim bie üott bett 3o(jait=
ltitern üerfauften STbkßbriefe „für pitte ttttb fdjulb"
fanben guten Slbfafe: „bann mcttglicp berfelben apkS=
Briefen pat genonten unb fidj barinne nieman pat be=

titreit laffen, bamit ieberman jtt bem aplaS ttnb gnaben
fontrnen unb fidj beS teilpaftig madjen mödjt".

Siner üon biefen Stbkßbrlcfeit pat ftep itt bent

gamilieitardjib beS Herrn Stöbert bon SieSbadj in Sern
erpaltctt. SaS gormitlar ift gebrudt — toopl itt Safel
— nur ber Slame beS GmpfättgcrS, ort nnb Sag ber

StuSftellung beS SriefeS finb mit Sinte eingetragett.
Sa fidj attS biefer |jeit toopl toenige gebruefte Stblaß=

Briefe erijalten paben bürften unb ber üor'liegeiibe nodj
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und wißhcit Verllechen nnd fi damit besteten, das zu
alten ziten semlich gilt ordnnngen zn fürsechunge des

gemeinen nutzes durch si angesechen uud gehalten werden.

III.
Ein Ablaßbrief von 1481.

Der kirchliche Sinn der Berner hielt in der Folgezeit

an und äußerte sich ill drei weiter« Romfahrtcn,
die in den Jahrcn 1478, 1480 und 1481 abgehalten
wnrden. Währcnd aber der Ertrag der erstern

ausschließlich dem Bincenzenban zu Gute kam, war durch

päpstliche Verfügling die ganze Einnahme der 81er Romfahrt

dcm Johanniterorden zngeiviefen wurden, damit er

uni fo kräftiger von Rhodns aus dcr Türkcnnoth zu
steuern im Stande sei. Diese Fahrt dauerte den ganzen
Monat April hindurch, wobei dcr junge, gelehrte Bar-
füßcr-Lesmeister Jakob Damp alle Tage im Münster znr
großen Zufriedenheit der Zuhörer predigte. Der finanzielle
Ertrag war wieder cin guter; denn die vvn dcn Johannitern

verkauften Ablaßbriefe „für pine nnd schuld"
fanden guten Absatz: „dann menglich derselben aplas-
briefen hat genomeil und fich darinne nieman hat bc-

turcn lasten, damit iederman zìi dcm aplas und gnaden
kommen und fich des teilhaftig machen möcht".

Eincr von diesen Ablaßbriefen hat sich in dcni

Familienarchiv des Hcrrn Robert von Diesbach in Bern
erhalten. Das Formular ist gedruckt — wvhl in Basel

— nnr der Name des Empfängers, Ort und Tag der

Ausstellung des Briefes sind mit Tinte eingetragen.
Da sich aus dieser Zcit wohl wenige gedruckte Ablaßbriefe

erhalten haben dürften und der vorliegende noch
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befonbereS Sntereffe burcp bie üßerfon beg (SntpfängerS
erroedt — Subroig bott SieSbadj ift ber Serfaffer einer

fulturgefdjidjtltdj redjt beadjtenStoertpen SebmSbefdjreibuttg

— fo tpeifen toir ipn im SBortkut fammt Ueberfefemtg

mit:

Frater Nicolaus Model locumtenens domus
in Buchse ordinis / sancti Johannis. Commis-
sarius a venerando in christo patre. domino
Johanne de Cardona. Baiulivo / Maioricararn.
et venerandi in christo patris et domini.
domini magistri Gonventns et domus Rhodi etc./
locumtenente. et uno ex commissariis ad in-
frascripta a sanctissimo in christo patre et
domino nostro. do / mino Sixto divina
Providentia papa quarto. et vigore litterarum sancti-
tatissue. pro expeditione/contraperfidosturchos
christiani nominis hostes In defensionem insule
Rhodi et fidei catholice/facta et facienda con-
cessarum. ad infrascripta. per Universum orbem
deputato. siibdeputatns. Dilecto nobisin Christo
Nobili Ludowico de Diessbach1) Salutem in
domino sempiternam. Provenit ex tue devotionis
affectu quo Roman am ecclesiam revereris. Ac
te/huic sancte et pernecessarie expeditioni
gratum reddis et liberalem, ut petitiones tuas
presertim que conscientie pa/ cem et anime tue
salinem respiciunt. ad exauditionis gratiam
admittamus. Hinc est. quod nos tuis devotis
suppli / cationibus inclinati. tibi ut aliquem
idonenm et discretum presbiterum secularem
vel cuiusvis ordinis regulärem / in tuum possis
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besonderes Interesse durch die Person des Empfängers
erweckt — Ludwig von Diesbach ist der Verfasser einer

kulturgeschichtlich recht bcachtenswcrthen Lebensbeschreibung

— so theilen wir ihn im Wortlaut sammt Uebersetzung

mit:

Krater I^ieolans Nodsl loenmtsnens domns
in IZncUse ordinis / sancii .loUannis. tüommis-
sarins a venerando in ekristo patrs. domino
^lokanne cis tardona, öaiulivo / Naioriearnm.
st venerandi in cUristo patris st domini, cio
mini magistri tüonventns st domns rtnodi ste/
loenmtsnsnts. st nnn sx commissariis ad in-
trascripta a sanctissimo in cnrist« patrs st
domino nostro, do/mino 8ixto divina provi-
dsntia papa qnarto. st vigors littsrarnm sancii-
tatis sns. pro expeditione/oontrapertidos turcnos
eUristiani nominis nostes In detensionem insnls
Rnodi st li<lei catliolies / taeta st taeisn<ia con-
cessarum. ad intrascripta. psr nnivsrsnin ordsin
deputato, snddepntatns. n«d/s in
.Vodi/i /.«ck«M<?« cie Dis^öa«^') 8alntsm in do-
mino «empiternam. provenit sx tns dsvotionis
atteetn qno Roman ain ecelssiam rsvsrsri s. ^.c

ts/nnie sancts st psrnscsssaris sxpsditioni
gratnm rsddis st liberalem, nt pstitiones tuas
prsssrtim qne conscientis pa/ cem st anime tns
sslntsm rsspicinnt. ad sxanditionis gratiam
admittamns. ldine est. qnod nos tnis devotis
snppli / eationibns inclinati, tidi nt aliqusm
idonsnm st discretnm presditernm sscuiarsm
vel euinsvis «rdinis regulärem / in tunm possis
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jTato,0icol&tt6 38odel bia^^it»*:^«-*--»
fancti jfobanniS'Coimffarius »uncrädoi5cb:iltopatre«tommo3obäite'cc£ardona !§aiuliuo
J3ß&»o:icarii« etwierandi in cbullo parrä et tomini «twi magirtn Cönentus et •oomus jitodi zc«
locßtenente-» et vno ejccömiflarija ad infraferipta a fancriffimo in cba'fto patre et "Domino noftro «t>o»

tnino ©üctotnnina pjouidentia papaquarto«etiPigo:e ütteraramfancütafo fae<pjo ejcpeditione
contra perfidos tnrcbW cba'ftiani nomini« boftes 30 fcefenfionem i'nfale "flxbodi et fidei cattolice
facta et facienda concettarom^d infraferipta-pfrvmterfum ota teputato «uibdepnta&w»

^^Ürtidv uJk>**t tnyJp*' ^f«4rvU IttSo **•*«> 1&4. &i*Av<**(y

©ainte in t>no fempiterna^ronenÄ ex tue tttwtionfeaflectuquo Äomana ecdcfta reueren^Hc tt
butc fanete 1 p tieceflane ejcpeditioni gratn reddi's 1 liberale,vt pjtitiones tuas pfertim ^confeietie pa'
cem 1 annne tue falute*efpiant-ad ejtanditionisgfaj admittam9«19incdt'<yw>0 tuw tzuotia fa|pu'
catiotubu3indm<?ri. tihi vtaliqueidoncü % *oifcrct» plbitcrü teoilare.YrtC&nfutaoJdtms regulärem
in tnfi pom'0 eligere pftflbze» <©w pfeflione toa T>iligeter audit3\p cörmflkf? te qnibnfuis cnmiiubna
exceffibns % tthctie^MumoicBgranib9 -z eno»nib9*etia fi talia fuerintjptque fedes apfica fitquouö
modo merito c6fdedia»3mectioniö manun Iepm«\d fttpio««ac litertatiaecdefiaßice offenfe fen con
(pirationisin pfona antftatn &omani pötificis^-vel cninmis offcnfe inotciietie*antretellioni0 kdis
cinfde»ac plbiterieidq <afib9 'ofitajtat gccepti0«3n referoate femel tnvin al)0xero nö refasm'0 »totie-s

qnoti-efroeritopztwii^fcebitaabfolutione^
toopxe qnib9 co:de cötrit9« ox pfeßu© roeri^femeli rita-7 femellmo«i*articulo plenaria remiflio>
nem«7 indulgetiaanetontate aplica tibi j>cedere pfllMttcta auetoritate^qw p ipfiu© fedis Ira© fofftv
aennfacultatemniu'tilimgimiwnbacptem^
etarii indnlgetia? qnoinbac parte vömur?^nflim9-! feanmmp:eflione comnniri'Bati« -^1»«^^
fnb anno a natiuitatetmi noßrijefn cbafti»3^efimoqnadnngentcfiiiooctttagefimopamO'lDie
rero vw»-| »enfe <r**Mv*i«^

Jozma abfolutiöni0tndulgettapbatara femel ivitaettemtlinmozttearti
culo 3nfuleTlbodU>befeimoneoabodojce fidtetabmoöijrtopapaquaao

^tfenoßcr5cfn0cb:iß9teabfotoa^egoautf^^^
nicaöoniö«(fctaf)jmoittelabe»accefnns4qna0indeincttrriltt'€t'Difpfforctt
mde cotracripabolcncoa te omne inbabüitati© 1 infamie macnla inde fecita-ac alq'0 cefnn'0 eedefia'
«fcdsfi ligaris« ab omiabn© quoep pjccari0.criminibn3i tdicte tniS'iajttatpßolidindultitenozej*
<£t reftituo tegremio ftnete niarris ecclefie'tfacramentd}: ein0 parndpatio«»plenariam tibi omnium
peccato? wo? remiflWflem indnlgendo* In ttominepam'0 ifilij % rpiritnfencti' ^men»

*- .>ft .'
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€in 2tMa|brtcf von 1481.

FracerMcolsus Moclelw««.«««^«^
sgncti Iol?snnis<Smii1srius s vneMo incbMo patre'vJMino Iobane ve Carlona Sgiuliuo
INaimicarü« et vnersncli m cbzisto pstris ct vomini «vm magistn CSuentus et vomus K,Kocli tc»
iocûtencnte' et vno ercomissarizs sci inffasmpts ssancMmo m cbMo pstre et vommo nostro 'vo '
mino Slitto vininspzomcimtispapa quarto» et vigoze littcrsmmssnctitstis sue pzo expeciitione
contra xerstclog wrcws cbnstisni nominis Kostes H vefcnsionem insule'öxkocii er Kä« catdoli«
facta clfacienäa concctsgwM'gö instsscrip« pzr vmucrsum ozwn reputato 'subcieputatus«

Salutem vno sempitems»Vroucnit« rue«nolionissffectuquo Komms«clM reuerms»Ac te
buic sancte? ^necessarie expeclltioni gram reclclis? KKralê»vtpetikones tuss psertim ^consciêtie ps^
cem? arume tue sal«ê>esp«iiit scl ersuclitionis grsz acimittsm^Vincelbcxnos tms reuotisK«pu^
csnonibusmclmsv.t^vtsliquêiâ^^ KmKrè«i«tt»»Kttsopinis regulskem
m tnû possis eligere piUozê» <Km pfeMone tus viligeter suclits»^ cSmiUîs Pte qmbusuis mminibns
«cessibus?«IlctisquumÄqzgrauib^ mo«nio*»etiâ tslia ruerint^pcque seäes gpkcg str quouis
moclo mmto côsuIêc!a»Intecnoms mgnuû îepm»xri supio«»sc likrtatisecâèlîgstice offense leu con
spirstionis m psons su lrstö domani pônst«s.-«l cuiumis offmle inobcàiêne»gutrerrllionis iêclis
einsäe sc plolterieiclq <gs,b^ vöt«at exceptis In rescrusris semel tin in gljsvero nö reßustts »toties
quotiês ruerit opouunû»vel?itâ absolulionelpenclere»? xenitênssslutarê iuögere acommöc«csto?
wo?« qmb'' cozcje cöMt^ et o« pressus rueris semell vita? semel z mottiigrriculo plenaria rcmillio/
nem'?inclulgctiâ guctontsre spticstioi oceclerc cvl1Zt»victs gucto:ikste«qzs ß ipsms scclis lrss mlk>
aenti fgcultgtc mumtibmgimur in bgcpteincjulgem^In quo? 5c!ê bas,rss lrasllsillinegocij vi^
crsrn inciulgêtia? quoinbsc parte vttmur»Iussun^?feam?imp:clstone«munir, Ds^ ^-1»«^«,
sub anno s natiuitatevni nostri Zes» cbM.Z^estmoqmännsentcslaoocrussestmop«mo>vle
vero «ensis <x^,^l<^
Fozma abfowtwnismàulgètmpdsmrùsemel ivimetsemelmmoZtisarti
culo ZnsulelHoài4)defeMo^
Dns nostcrJesuscbM^ te abioluat> ego auctoutateciusciê spucs» sblAuo tea vinculis excomu/
nicstionis-Ec a Emonie Isbc»gccêsuns»nqussinclc incurriM Ct vispêso ecu supirrcgulantaribus
incle cStrams'Stylenoos te omnê inbabüirstis? infamie macula incie secttS'Sc alys cêsnns ecclesia/
«vas lì ligans» sb onmbus quoqz peccatis»cnminibus?velictis tms'iuttszxvstolici inclulttteno«;.
Gr regimo te gremio stkcte Mams ccclcs!e'?sscramencöP eins participario«'plensriam tibi omnium
peccato? mo? rcmilMemmclulgencjo' In nomine p?Ms Mij splriwAucti> Umen«
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eligere professorem. Qui confessione tua dili-
genter audita. pro commissis per te quibusvis
criminibus / excessibus et delictis, quantum-
cumque gravibus et enormibus. etiam si talia
fuerint propterque sedes apostolica sit quovis
/modo merito consulenda. Iniectionis manuum
in episcopum. vel superiorein. ac libertatis ec-
clesiastice offense. seu con / spirationis in per-
sonam aut statum Romani pontificis. vel cuius-
vis offense inobedientie. aut rebellionis sedis/
eiusdem. ac presbitericidii. casibus dumtaxat
exceptis. In reservatis semel tantum. in alis
vero non reservatis. totiens / quotiens fuerit
oportunum. dobitam absolutionem impendere.
et penitentiam salutarem iniungere. ac omnium
peccatorum / tuorum de quibus corde contritus
et ore conf'essus fueris. semel in vita. et semel
in mortis articulo plenariam remissio / nem.
et indulgentiam auctoritate apostolica tibi con-
cedere possit. dicta auctoritate. qua per ipsius
sedis litteras säffi / cienti facultate muniti fun-
gimur. in hac parte indulgemus. In quorum
fidem. has nostras litteras sigilli negocii di/c-
tarum indulgentiarum quo in hac parte utimur.
Jussimus et fecimus impressione comuniri.
Datum in Berno2) sub anno a nativitate
domini nostri Jesu christi. Millesimoquadringen-
tesimooctuagesimoprimo. die / vero xxviijz)
mensis apprilisi).

Forma absolutionis indulgentiarum da-
tarum semel in vita et semel in mortis arti-/

*)i 2)r SJ u»t> 4) fmb mit Sinte gefctjrteBen.
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öligere protessorsm. (Zni eontessione Ins, àiii-
genier anàita. pro eommissis ver te qnidusvis
eriminidus / exesssibns st àelietis. qnantnm-
eumque gravions st enormidus. stiam si talia
tnsrint proptsrqus ssàes apostolica sit quovis
/ moào inerito eonsulenàs. Inieetionis manunm
in episeopnm. vel superiorsm. ae lidertatis se-
elesiasties otlsnse. sen eon / spirationis in psr-
sonam ant statun> Romani pontitieis. vsl euius-
vis ottense inovsàisntis. aut rsdsllionis seàis/
eiusàsm. ae presditerieiàii. easidus àumtaxat
sxesptis. In rsssrvatis ssinsl tantum, in alis
vero non reservatis. totisns / quotisns tusrit
oportunum. à^ditam adsolntionsm impsnàers.
st penitsntiam salntarsm ininngsre. ao «mninm
pseeatornm / tnornm às qnivns eoràs eontritns
st ors eontsssns tnsris. semel in vita, et semel
in mortis artieulo plenariam rsmissio / nem.
et inànlgsntiam anetoritats apostoliea tiln eon-
csàsre possit. àieta anetoritate. qua per ipsins
ssàis littsras sutti / eienti taeultats muniti tun-
gimur. in Kae parte inàulgsmus. In quorum
tiàem. nas nostras littsras sigilli nsgoeii ài/e-
tarnm inàulgsntiarum quo in nae parte utimur.
^ussimus et tseimus impressions eomuniri.
Datum i^, /Z6?-n«2) gut) anno a nativitats à«-
mini nostri.lösn «liristi. Nillssimoquaàringsn-
tesimooetuagesimoprimo. àie / vero
Mensis ttMT'Ms^.

Lorma adsolutionis inànlgsntiarnm àa-
tarnm semel in vita et semel in mortis arti- /

^), ^), °) uud ^ sind mit Tinte geschrieben.
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culo Insule Rhodi pro defensione orthodoxe
fidei a divo Sixto papa quarto. /

Dominus noster Jesus christus te absolvat.
et ego auctoritate eiusdem et apostolica. absolvo
te a vinculis ex commu/nicationis. Et a sy-
monie labe, ac censuris. si qnas inde incurristi.
Et dispenso tecum super irregularitatibus/inde
contractis. abolendo a te omnem inhabilitatis
et infamie maculam inde secutam. ac aliis
censuris ecclesia/sticis si ligaris. ab omnibus
quoque peccatis. criminibus et delictis tuis.
iuxta apostolici indulti tenorem. /. Et restituo
te gremio sancte matris ecclesie. et sacramen-
torum eius participationi. plenariam tibi
omnium / peccatorum tuorum remissionem indul-
gendo. In nomine patris et filii et spiritus
sancti. Amen.

Ucberfepung.
3Bir Sruber 9hflattS Wobei, ©tattfjaltcr beS 3opatt=

niterpaiifeS in 9Jtüitdjeitbudjfee, jttm Uitterfommiffär
beftettt burcp bett eprtoürbtgett Sater in Gprifto, SopamtcS

üott ßarbotta, Sattbüogt üoit Mafoxea, ©tatttjatter beS

cprloürbigett SaterS in ßtjrifto uttb Spcxxn, beS sDfeifterS,

beS i?onüentS uttb beS ßaufeS bon SltpobuS unb für
ben ganjen (SrbfreiS beftimmteS sJJcitgfieb ber burcp bett

allcrpeiligftett Sater in Gprifto, unfern |jerrtt, SfetuS IV.,
burcp ©otteS Sorfepitttg 5ßapft, uttb Straft ber burdj
feilte ^eiligfeit für bett gefbntg gegen bie treufofen
Surfen, bie geinbe beS djriftlidjen KamenS, jur Sen
tpeibigitttg ber Snfel 9ipobuS uttb beS fatpoltfdjeit ©lau=
Pens ertpeilteti Sriefe eittgefepteit Äommiffion entbieten

unferm Sieben in Gprifto, bem eblen Subtoig üott SieS=

badj, immertoäprettbeS Speil im ^errtt.
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«ul« Insule Mosti pro ostensione ortliocioxe
tiàei a clivo Sixt.« papa quarto. /

Dominus noster-Issus ekristns ts sbsolvat.
et sß« anetoritate sinsàsm st apostolica, adsolvo
te a vineuli» sx eommu/nieaiionis. Kt a sv>
monis lalzs. ae esnsnris. si quas incls ineurristi.
Lt clispsns« tseum super irrsgularitatilzus/incle
eontraetis. adolenö« a ts omnsm innadilitatis
st intamis maeulam incls sseutam. as aiiis esn-
suris eeelssia / stieis si lißaris. ad omnikns
quoque, pseeatis. oriminidus st àslietis tnis.
iuxta apostoliei inclulti tsnorsm. /. Et restitua
ts grsmio sanots matris seolssis. et saeramen-
tornm eins partieipationi. plenariam tidi om-
nium / pseeatorum tuorum rsmissionsm in6nl-
Mnclo. In nomine patris et ülii et Spiritus
saneti, ^men.

U c b e r s etzu n g.
Wir Bruder Niklaus Model, Statthalter des Johan-

niterhauses in Münchenbnchsee, zum Unterkommissär
bestellt durch den ehrwürdigen Vater in Christo, Johannes
von Cardona, Landvogt von Majorca, Statthalter des

ehrwürdigen Vaters in Christo nnd Hcrrn, des Meisters,
des Konvents und des Hauses von Rhodus und für
den ganzen Erdkreis bestimmtes Mitglied der durch den

allcrhciligsten Vater in Christo, unsern Herrn, Sixtus IV.,
durch Gottes Vorsehung Papst, und Kraft der durch

seine Heiligkeit für den Feldzug gegen die treulosen
Türken, die Feinde des christlichen Namens, zur
Vertheidigung der Insel Rhodus und des katholischen Glaubens

ertheilten Briefe eingesetzten Kommission entbieten

nnserm Lieben in Christo, dem edlen Lndwig von Diesbach,

immerwährendes Heil im Herrn.
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Sie fromme öingebtmg, mit ber bu bie römifcpe

f?irdje üereprft uttb bicp biefem peiligen uttb fepr notp=

lüettbtgen gelbjug freunblicp unb freigebig erjetgft, beroegt

uttS, bafj toir befonberS behielt Sitten, bie bett grieben
beineS OfetüiffettS itnb baS Sgt'ii betner Seele anfepen,

guäbigeS Gfepör fcpeitfett. Scinett frömmelt Sßünfcpett
unS befjpalb jutteigeitb, erlauben toir bir, mit ber

Slutorität, ju ber unS bie Sriefe beS apoftolifdjen ©htpleS
genügenb befäpigen unb ermääjtigcn, bafj b\t bir irgenb
eilten geeigneten mtb befepeibenett SBeife ober OrbettS=

priefter jum Seidjtiger roäfjlen mogeft, ber bir nadj attf=

merffamer 2tnporuttg beitter Seidjte, für jeberlei üon
bir begangene Serbreepen, 2luSfdjreituugeit uttb Sen
getjen, lote fdjroer unb ungepeuer fie feien, anct) toenn
fte jn benjenigen gepörett, roofür bei* apoftolifcpe ©tupf
bott SfedjtSroegctt ju beratpen roäre, in bett üorbcljaltenen
gälten aber nur einmal, in ben anbern fo oft cS jtoed=

mäfjig erfepeint, gepörtge SoSfpredjung üon ben jeitlidjen
uub etoigen ©trafen erfpeifen unb peilfame Sttfje auf=

erlegeu unb für alle bebte ©ünben, bie bu mit reuigem
¦Öerjen unb Munb gebeieptet fjaben roirft, einmal im
Sehen uub einmal int gehpunft beS SobcS üollfonn
mettett Slblaf) mit apoftolifclier Sollntadjt geloäpren möge.
Sorbepaltcit PlciPett nur bie gälte ber öanbanlcgung
an einen Sifdjof ober einen Cberu unb bes SlngriffS
auf bie greipeit ber Siixdjc ober ber Serfdjroörung gegen
bie 5ßerfon ober baS Slmt bee ^JapffeS ober üott jeber

.ffrättfimg, Ungeporfam ober Stufrupr gegen ben päpffe
fiepen ©htpl unb beS $prieffermorbeS. Jjur Beglaubigung
biefer Urfunbe paben toir pier baS für biefeS 2lblafj=
gefdjäft beftimmte ©iegel aufbrüdeit laffen. (Begeben

in Sern im 3apre üon ber Giebttrt unfereS Gerrit 3fefu

Gprifti 1481, am 28. Sag beS Tltmatö Ipril.

— 313 —

Die fromme Hingebung, mit der du die römische

Kirche verehrst und dich diefem heiligen nnd sehr

nothwendigen Feldzug freundlich nnd freigebig erzeigst, bewegt

uns, daß Ivir besonders deinen Bitten, die den Frieden
deines Gewiffens nnd das Heil deiner Seele ansehen,

gnädiges Gehör schenken. Deinen frommen Wünschen
uns deßhalb zuneigend, erlauben ivir dir, mit der

Autorität, zu der uns die Briefe des apostolischen Stuhles
genügend befähigen und ermächtigen, daß du dir irgend
einen geeigneten nnd bescheidenen Welt- oder Ordenspriester

zum Beichtiger wählen mögest, dcr dir nach

aufmerksamer Anhörung deiner Beichte, für jederlei von
dir begangene Verbrechen, Ausschreitungen nnd
Vergehen, Ivie schwer und ungeheuer sie seien, auch wenn
sie zn denjenigen gehören, wofür der apostolische Stuhl
von Rechtswegen zu berathen wäre, in den vvrbehaltenen
Füllen aber nnr einmal, in den andern so oft es

zweckmäßig erscheint, gehörige Lossprechung von den zeitlichen
und ewigen Strafen ertheilen nnd heilsame Buße
auserlegen nud für alte deiue Sünden, die du mit reuigem
Herzen und Mund gebeichtet haben wirst, einmal im
Leben nnd einmal im Zeitpunkt des Tvdcs vollkommenen

Ablaß mit apostolischer Vollmacht gewähren möge.
Vvrbehalten bleiben nur die Fälle der Handaulcgung
an einen Bifchof oder einen Obern nnd des Angriffs
auf die Freiheit der Kirche vder der Verschwörung gegen
die Person oder das Amt des Papstes vder von jeder

Kränkung, Ungehorsam odcr Aufruhr gegen den Päpstlichen

Stnhl und des Priestermordes. Zur Beglaubigung
dieser Urkunde haben wir hier das sür diefes
Ablaßgeschäft bestimmte Siegel aufdrücken laffen. Gegeben
in Bern im Jahre von der Geburt unseres Herrn Jesn

Christi 1481, am 28. Tag des Mvnats April.
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gormet beS einmal im Sehen unb einmal im
SRoment beS SobeS ber Snfel 3tpobitS jur Sertpeibiguttg
beS redjtmäfjigett ©laubenS üott 5ßapft ©fehtS IV. en
ttjeiltett SlblaffeS.

Unfer £>err ^efuS GpriftitS fpredje bidj frei unb

id) fpredje bidj frei bott bett Sänben beS ßirdjcttbaimeS,
üott bem ©djattbfled beS SlemterfaufS (Simonie) uttb
bott bett ©trafen, bte bu bir baburdj jugejogen paft,
uub befreie bidj bott allen pierauS entftanbenen Sinben
ttiffett ju geiftlidjen äßehjett, inbem icp bott bir jebett ba=

burdj erfolgten Madel ber Unfäpigfeit imb ber ©cpattbe

itepme uttb befreie bidj ferner üon bett anbern Stitä)en=

ffrafen, bie bu ertoirft paben magft uub bon alten
beinen ©ünben, Serbredjett nnb Sergepen, itacp bem

Snpalt beS apoftofifcpeit ©ttabenafteS; uttb fdjfiefje bicp

roieber ein itt bett ©djoofj ber peiligen SÜcutter, ber Stixdje

unb in bie Spethtapme an ipren ©afrantetttett, ittbettt

ittj bir bollett Slblap bott allen beinen ©ünben geroäpre.

,3m Flamen beS SaterS, beS ©optteS unb beS petligett
©eifteS. 3lmen.

Unter biefem £e*et befinbet fidj mittelft SSadjS auf ein

quabvatifdjc« ^ajiiei-ftticf oufgebtilcft bag Siegel flit biefen Stblafj.
UeBer bem gamilienraaippen be« <faf*fte« (eine @idje für 3touere)
unb bem SBappen be« Soljamtiterorbeng ift bie Stara mit ben gtoei

©djtüffefn. £ie Umfdjrift ift 3. Sfjeit Bermifcfjt; fie ift mofjl %n

iefen: s. indulgentiarum ordinis sancti Johannis iherosolimitani.
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Formel des einmal im Leben und einmal im
Moment des Todes der Insel Rhodus zur Vertheidigung
des rechtmäßigen Glaubens von Papst Sixtus IV.
ertheilten Ablasses.

Unfer Herr Jesus Christus spreche dich frei und
ich spreche dich frei von den Banden des Kirchenbannes,
von dem Schandfleck des Aemterkaufs (Simonie) und

von den Strafen, die du dir dadurch zugezogen hast,

und befreie dich von allen hieraus entstandenen Hindernissen

zu geistlichen Weihen, indem ich vvn dir jeden
dadurch erfolgten Mackel der Unfähigkeit und der Schande

nehme und befreie dich ferner von den andern Kirchenstrafen,

die du erwirkt haben magst und vvn allen
deinen Sünden, Verbrechen und Vergehen, nach deni

Inhalt des apostolischen Gnadenaktes; und schließe dich

wieder ein in den Schooß der heiligen Mutter, der Kirche
und in die Theilnahme an ihren Sakramenten, indem

ich dir vollen Ablaß von allen deinen Sünden gewähre.

Jm Namen des Vaters, des Svhnes und des heiligen
Geistes. Amen.

Unter diesem Text befindet sich mittelst Wachs auf ein

quadratisches Papierstiick aufgedruckt das Siegel stir diesen Ablaß,
Ueber dem Familienwappen des Papstes (eine Eiche fiir Rovere)
und dem Wappen des Johanniterordens ist die Tiara mit den zwei
Schlüsseln. Die Umschrift ist z. Theil verwischt; sie ist wohl zu
lesen: 8. iiutulgcntisrum orciinis «aneti loksnnis iderosolimitsni.
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